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Theater der Klänge gastiert mit „Jubilaum‘ 

im Essener Satiricon 

  

Beim Theater der Klänge gehr's 
anläßlich des zehnjährigen Jubi- 
liums nur um Eines, ums Fei- 
ern. Hinter dem programmati- 
schen Titel der Neu-Produktion 

„Jubiläum“ verbirgt sich ein 
gewaltiges, anı die unterschied- 

lichsten Kulturen anknmüpfendes 
Repertoire über den Sinn und 
Unsinn des Feierns, über das 

ABC der Anlässe und seiner 

Rituale. Die zehn Thirsteller des 

Ensembles (und das sind fast 
genause viele Nationalitäten!) 
sind zugleich Musiker und Tän- 
zer, sind Werwandlungskünstler, 
die innerhalb weniger Sekunden 
ihre Rollen wechseln, die die 
versteinerte Wisare eines Yuppies 
ebenso wie den zappelnden 

Raver aufs Parkert legen. 

„Jubiläum”, das ist eine Collage, 
die entführt in ferne Regionen 
und Tradivonen, deren Rhych- 

mus und Farben betören. Mes- 
serscharf die Eigentümlichkeiten 
ihrer verschiedenen Landsleute 

unter die Lupe nehmend, wer- 

  

den aber auch bekannte Kli- 

schees und Gebräuche derart 

treffsicher und komisch insze- 
niert, daß sich der Zuschauer 
vor Lachen den Bauch hält. 
Dazu müssen die Schauspieler 

sich nicht einmal Merhoden der 
Übertreibung bedienen, wenn 

erwa eine mir üppigem Busen 
im Dirndl ausgestateere Bayerin 

in Verzlickung über das Enkel- 

kind gerät oder sich der gestan- 
dene Kultursenator in Anzug 

und Schlips am Rednerpult in 
tedundanten Worchülsen ver- 

liert. #irklich eine Erfrischung, 
nicht nur einen ungewöhnlichen 

  

Theaterabend zu erleben, son- 
dern äußerst humervoll mir 
Ritualen kaum bekannter Wöl- 

kergruppen vertraut zu werden. 

Lin 

Kirsten Miller 

 


